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w.

Sratisbfiiflge itr S^wtijer #r#ne«'3eiU»g.
(Srfdjeint am britten ©onntag jebeit 2J?oitat§.

St. ©alien Sir. 1. 3anuar J 9°^

fier ttarutrgifd)? Pittrirfr mtir |riitr
®ic Storbfee brauft. bic SEtefe finît

©in ©cgiff, ttnb bie SKaften erbeben.

®ocg ficge, ©rrettung Bom ®obc winït
®em einen, bcr ttocg am Sebent
®ic SSarïe, Bon tapferen SKännern geführt,
®ie SJiitleib mit bem Sinnen gerührt,

Sie gält an bent finîenben ©cgiffe.

©in Sprung hinüber: nun ift er im SBoot,
Stun braucgt er nicgt länger ju gagen
©in dagegen aber, bag er berft ®ob
©ntriffen, am SBufen getragen
Unb mit in ben rcttenben ®agn gebracht,
@g fpringt, nacgbem eg ftcg loggemacgt,

3urüc! ju bem finîenben ©cgiffe.

®a folgt ber Jüngling eilenb beut Stier,
@g wieber bem Stob ju entreißen.
®ocg, arg, fcgon ftürmen mit milber SScgicr
Sffiic Striegergorben bie to eigen,
®ie fcgäumenben Söafferwogen getan
Unb jteg'n in bie Siefe bag Sier unb ben SOtann

SKitfamt bem finîenben ©cgiffe. —

®u ungenannter Slorblanbgfogn,
®er für ein Sier bu geftorben,
®u gaft bir einen gerrticgen Sogn
SSei alten ©Men erworben.
®u treue ©eele, wir rühmen bieg,
®cr für ein dagegen ritterlicg

©dämpft in bem finîenben ©cgiffe. SB. SBetfer.

*) ©in wirîticgeê ©reigniê im Qagre 1904.

Srtttsdettagt der Schwei;er Frgue«-Zeit»»ß.
Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 1. Januar

Der norwegische Matrose und seine Katze/)

Die Nordsee braust. In die Tiefe sinkt
Ein Schiff, und die Masten erbeben.

Doch siehe. Errettung vom Tode winkt
Dem einen, der noch am Leben!
Die Barke, von tapferen Männern geführt.
Die Mitleid mit dem Armen gerührt,

Sie hält an dem sinkenden Schiffe.

Ein Sprung hinüber: nun ist er im Boot,
Nun braucht er nicht länger zu zagen!
Ein Kätzchen aber, das er deà Tod
Entrissen, am Busen getragen
Und mit in den rettenden Kahn gebracht,
Es springt, nachdem es sich losgemacht,

Zurück zu dem sinkenden Schiffe.

Da folgt der Jüngling eilend dein Tier,
Es wieder dem Tod zu entreißen.
Doch, ach, schon stürmen mit wilder Begier
Wie Kriegerhorden die weißen,
Die schäumenden Wasserwogen heran
Und zieh'n in die Tiefe das Tier und den Mann

Mitsamt dem sinkenden Schiffe. —

Du ungenannter Nordlandssohn,
Der für ein Tier du gestorben,
Du hast dir einen herrlichen Lohn
Bei allen Edlen erworben.
Du treue Seele, wir rühmen dich,
Der für ein Kätzchen ritterlich

Gekämpft in dem sinkenden Schiffe. W. Becker.

ch Ein wirkliches Ereignis im Jahre 1S04.



— 2 —

^Sriefßctptett 6er ^leôaRftort.
Slat fi S in Jüafcf. Su, tiebe§ SÜtärti, fegeft ben füvforgiitf)

ïommergieïïen SBunfdj Seine? ©ruber? ©Salter gfetdj in bie Sat itm, inbem
Sit mir neue Scfcr für bie gcitung mirbft. ©Sic CieB ift foIcEje SOtitarbeit.

3cE) baute Sir redjt BjergticJE) bafür. ©Sie gern
göre ie£j, bag Stein ipanneti Batb mieber munter
mar unb am ©Scihnachtgfeft fröhlich teilnehmen
tonnte. Stein ©Sitnbcr Bift Su glücEtid) über
bie ©efcEjenïe, bie für Sich unter bem ©hrift«
Baume tagen : Sa? ©Sert „Sie fleißige Spuppeit^
fcfgreiberiit mit bieten ©chnittmuftern, mitfdhönen.
©toffreftcn unb giertictien ©pigrhen unb bagu,
man bente — ein gang richtige? ïteinc? 3tät)»
mafctjincti! Siefe fffreube hätte ich mitanfehen
mögen! So mirft Su ja gang unbermcvtt ginn
tüchtigen Jpaugmütterchcn. Segte? Qiahr Befamft
Sit bie Stäche, in ber man gang rechte SDJittag«

effen tochen tartn unb jejjt tommen bie tpattb*
arbeiten mit bem fetbftänbigen ©chneibern bagu ; ba? gibt bem ©piet mit
ben s4Suppentinbcrn erft beit rechten ©Sert. Sticht übet ift e?, toenn man fo
turge Seit nach ©Seihnachten fcïjon mieber ©SeBurtgtag feiern tann, fo mill
ber Segen ja nicht enben mit ©ûcïjern unb ©Rieten. Su bentft gang
richtig, ba? bie. ebenfo untertjattenben at? Betehrenben fdjmeiger. unb euro*
päifchen ©ifenBatjnfpiete ©itch -helfen merben, manche SRätfet ftJjncïter gu
löfcrt. Vergnügt @udft nun mit ben Stnacfnüffeit au? biefer Stummer.. Sic
nächftc mirb ba? ©ergeichni? ber SjSreiggeminner bringen. @Sib befte ©rüge
Seinen lieben ©Item unb gräutein £i;bn. f$ür Sich unb ba? liebe öannett
barfft Su bie erften Oorab nehmen. $hr h°6t färntlicEjc fRätfet richtig
nufgclöft.

gtlavgnf $ in ggnfef. SSiet Sant für Seine freunbtidjen
©Sünfdje, liebe ©îargrit. Surch bein öftere? Sîrantfein îjaft Sit gelernt, bie

©efunbtjeit at? eine? ber tjbchften ©tüctggüter gu betrachten unb bcgfjafB
münfeheft Su auch f° hcrgtich, bag ich n'e b"an! merben möge. Sit ïjaft
ba? erfte itnb ba? gmeite Stätfet richtig aufgetöft itnb bie ©infenbung ber
anberen. Stuftöfungen ermarte ich noch- ®u bift gu ©Seihnacljten fo reich

bcfct)cntt morben, bag Sit gemig fetber barüBer erftaunt gemefen Bift. ©Sie

fegabe, bag e? mit ©uerer ©c^litten£)crrlic£)feit fchon mieber borbei ift. ©Senn

bag ©thneemaffer in ben ©tragen gufammentäuft, fo ift e? nicîjts mit ben

fröhlichen unb fo gefunben ©Sinterbergriügen für bie Ëinber. Su mirft aber

angenehmen ©rfag finben in Seiner fo reich unb üppig auggeftatteten
©uppenmirtfehaft. Stüche, Saben unb ©Sopnung : Su meigt ja !aum, mo
guerft angreifen, ©itt ©rief born 1. Segember tft mir niept gugegangert,
mopt aber eine reigenbe ©rugt'arte am 1. Qfanuar biefeg Qahrcg, mofür ich

Sir befteng bante. gn ©rmartung Seiner noch augftehenben Stuftöfungen
grüge ich ®i<t) Befteng, ebenfo Seinen lieben ©ruber.
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Wriefkcrsten öer Weöaktion.
Kkärki S in Wales. Du, liebes Klärli, setzest den fürsorglich

kommerziellen Wunsch Deines Bruders Walter gleich in die Tat um, indem
Du mir neue Leser für die Zeitung wirbst. Wie lieb ist solche Mitarbeit.

Ich danke Dir recht herzlich dafür. Wie gern
höre ich, daß klein Hanneli bald wieder munter
war und am Wcihnachtsfest fröhlich teilnehmen
konnte. Kein Wunder bist Du glücklich über
die Geschenke, die für Dich unter dem Christbaume

lagen: Das Werk „Die steißige
Puppenschneiderin mit vielen Schnittmustern, mit schönen
Stoffresten und zierlichen Spitzchen und dazu,
man denke — ein ganz richtiges kleines Näh-
maschincli! Diese Freude hatte ich mitanschen
mögen! So wirst Du ja ganz unvermerkt zum
tüchtigen Hnusmütterchen. Letztes Jahr bekamst
Du die Küche, in der man ganz rechte Mittagessen

kochen kann und jetzt kommen die
Handarbeiten mit dem selbständigen Schneidern dazu; das gibt dem Spiel mit
den Puppenkindern erst den rechten Wert. Nicht übel ist es, wenn man so

kurze Zeit nach Weihnachten schon wieder Geburtstag feiern kann, so will
der Segen ja nicht enden mit Büchern und Spielen. Du denkst ganz
richtig, das die ebenso unterhaltenden als belehrenden schweizer, und
europäischen Eisenbahnspiele Euch helfen werden, manche Rätsel schneller zu
lösen. Vergnügt Euch nun mit den Knacknüssen aus dieser Nummer.. Die
nächste wird das Verzeichnis der Preisgewiuner bringen. Gib beste Grüße
Deinen lieben Eltern und Fräulein Ida. Für Dich und das liebe Hanneli
darfst Du die ersten vorab nehmen. Ihr habt sämtliche Rätsel richtig
aufgelöst.

Margret K in Masek. Viel Dank für Deine freundlichen
Wünsche, liebe Margrit. Durch dein öfteres Kranksein hast Du gelernt, die

Gesundheit als eines der höchsten Glücksgüter zu betrachten und deshalb
wünschest Du auch so herzlich, daß ich nie krank werden möge. Du hast
das erste und das zweite Rätsel richtig aufgelöst und die Einsendung der
anderen Auflösungen erwarte ich noch. Du bist zu Weihnachten so reich
beschenkt worden, daß Du gewiß selber darüber erstaunt gewesen bist. Wie
schade, daß es mit Euerer Schlittenhcrrlichkeit schon wieder vorbei ist. Wenn
das Schneewasser in den Straßen zusammenläuft, so ist es nichts mit den

fröhlichen und so gesunden Wintervergnügen für die Kinder. Du wirst aber

angenehmen Ersatz finden in Deiner so reich und üppig ausgestatteten
Puppenwirtschaft. Küche, Laden und Wohnung: Du weißt ja kaum, wo
zuerst angreifen. Ein Brief vom 1. Dezember ist mir nicht zugegangen,
wohl aber eine reizende Grußkarte am 1. Januar dieses Jahres, wofür ich

Dir bestens danke. In Erwartung Deiner noch ausstehenden Auflösungen
grüße ich Dich bestens, ebenso Deinen lieben Bruder.
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jXînftcr ^ ttt 2Ufef. ®er fünftige gngenieitr gnt ctlfo nttcg
eine ftoetifdje Sfber ®etrt gereimter ©tücfmunfcg gat mir rcdfte greubc gc*
macgt, bcnn er geigt mir, bog ®u niegt btog ®icg mit einer ©cmogngeitg*
göfliegfeit nbfinbeft, fonbern bag ®u perföntiege SSer£) ftftrtiffe in 58c*

trncfjt jicgft, menn ®u Sfnberen etruaë Siebeë münfegeft. geg miff gerne
goffen, bag neue gagr fc^reibe ®eittc SBorte fieg hinter bic Dgrcn, meurt
®tt bort igrn münfegeft „— c§ Begatte ®ir ber Sefer Streue unb bringe
®ir reegt biete Sterte." SBie föfttieg ftingt eg, menn ®u fagft : „Sitte meine
SBünfcgc für SBetgnacgten finb in ©rfüttung gegangen !" O ®u glücffelige
gugenbgeit, mo rtn§ alle SBürtfc^e in ©rfüttung gefeit, mo mir nur bag

.miinfegen, mag bag ©griftfinb ttn§ erfüllen fann. Sogar bag SBettcr utnegte
in ben feftlicgen Sagen ein engt meignaegttiegeg ©efiegt, fo bag

fogar bie tn biegen §inficgt fünft ftiefmüttertief) Bcbacgten Sagterfinbcr am
SBinterfport fteg güttieg tun tonnten. — SBie gönne ic£) ®ir ben fegöuen
©enitg, in einem fcmgerte mitmirfen ju bürfen, mo aueg ®cin lieber ißapa
Sänger rft. SBag gifts, ber Slang feiner Stimme ftingt ®ir bor alten
Sfnbern ang Dgr, meil ®u ba mit bent §erjen görft. ®u fagft mir bann,
Wie bie Sluffügrung herlaufen ift. gnjmtfcgett fei gergtieg gegrügt.

•Sîavie g in J>ec6ad). ©g gat mir fo leib getan, ©uere lieben

Srieftein in ber legten Stummer ntegt beantroorten gu tonnen. SDteinc ge*
fcfjriebene Stntmort nutg eben guerft in bie ®rucferei manbern, bort gc*
fegt unb gebrueft unb ber grogen Qeitung auf bic SBanberfcgaft mitgegeben
•merben. ®ag affeS nimmt eine gemiffe Seit in Slnfprucg, fo bag man gtt
einer feftgefegten Stunbe unabänberlicg ©egtug maegen mug. Stuf bag

©rgebnig begügtieg ber ißreiggeminnerfegaft gat biefe SSerfpätung infofern
feinen ©inftitjj, inbem icg fetber ja bocg fegen tonnte, bag ©uere Stätfet*
auflöfurtgen alte riegtig marett. SBie biet reiegeg Seben bringt bocg bie liebe

SBeignacgtggeit in eine finberreiege gamitie. @g freuen fieg alle, über bag

Setberfegenfen unb über bag ©mpfangen, aber ein gebeg tut eg auf feine
eigene Slrt. lieber eine ißuppe, ein fßferbegen, ein ©cgäfcgen, bag bic Heilten
tpänbe gärttieg an'g ftogfcnbe §erg brüefen fönnen, fann fo ein Stcincg in
©cligfeit aufgelöft merben. ©rüge mir bag liebe ipebt, ben fteinen Sari
ttnb bag atterliebfte Steftgöcfcgen Strtgurti, beren monnige greube ©iter
SBeignacgtgfeft fo innig berfegönt gat. — ®ag böfc 4. ©cgutqnartat fegeint
®ir ttiegt Biet angaben git fönnett; ®u fegauft barüber girtmeg auf bie

greuben beg fommenbett grügtingg unb ©ommerg, bie ®n mit jebetn gagr
bemugter geniegeft. Stucg ©rteg ift bic eegte Sötnterfreitbe batb mieber ger*
ftoffen unb icg milt goffen, bag fie ©ueg nocg einmal guri'tcffegre. ®cr
ftrenge ©efette Sicgtmeg ift bietfeiegt geneigt, bieg gu beforgen. — ®eine

guten SBünfcge ermibere icg gcrjlicg unb grüge ®icg unb Seine lieben
©Itern befteng.

gSaftet g in §cebad), geg fann eg reegt gut begreifen, bag bie

liebe ©egmefter SKarie fo gart bor SBcignacgten niegt fjeit finben tonnte,
auf eine beftimmte ©tunbe igren 58rief fertig gu galten, ©ie ift ja bocg

ber lieben SKutter treue ©egütfitt unb gatte felber nocg ©efegenfgarbeiten
fertig gu ftetlen, fo bag bon einer eigentlicgen geriengeit mögt faum bic
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Makler S in Masek. Der künftige Ingenieur hat also auch
eine poetische Ader! Dein gereimter Glückwunsch hat mir rechte Freude
gemacht, denn er zeigt mir, daß Du nicht bloß Dich mit einer Gcwohnheits-
höflichkeit abfindest, sondern daß Du persönliche Verhältnisse in
Betracht ziehst, wenn Du Anderen etwas Liebes wünschest Ich will gerne
hoffen, das neue Jahr schreibe Deine Worte sich hinter die Ohren, wenn
Du von ihm wünschest „— es behalte Dir der Leser Treue lind bringe
Dir recht viele Neue," Wie köstlich klingt es, wenn Du sagst: „Alle meine
Wünsche für Weihnachten sind in Erfüllung gegangen!" O Du glückselige
Jugendzeit, wo uns alle Wünsche in Erfüllung gehen, wo wir nur das

,wünschen, was das Christkind uns erfüllen kann. Sogar das Wetter machte
in den festlichen Tagen ein echt weihnachtliches Gesicht, so daß

sogar die m dieser Hinsicht sonst stiefmütterlich bedachten Baslerkinder am
Wintersport sich gütlich tun konnten, — Wie gönne ich Dir den schönen
Genuß, in einem Konzerte mitwirken zu dürfen, wo auch Dein lieber Papa
Sänger ist. Was gilts, der Klang seiner Stimme klingt Dir vor allen
Andern ans Ohr, weil Du da mit dem Herzen hörst. Du sagst mir dann,
wie die Aufführung verlaufen ist. Inzwischen sei herzlich gegrüßt,

Marie Z, in Secöach. Es hat mir so leid getan, Euere liebe!?

Brieflein in der letzten Nummer nicht beantworten zu können. Meine
geschriebene Antwort muß eben zuerst in die Druckerei wandern, dort
gesetzt und gedruckt und der großen Zeitung auf die Wanderschaft mitgegeben
-werden. Das alles nimmt eine gewisse Zeit in Anspruch, so daß man zu
einer festgesetzten Stunde unabänderlich Schluß machen muß. Auf das

Ergebnis bezüglich der Preisgewinnerschaft hat diese Verspätung insofern
keinen Einfluß, indem ich selber ja doch sehen konnte, daß Euere Rätsel-
auslösungen alle richtig waren. Wie viel reiches Leben bringt doch die liebe

Weihnachtszeit in eine kinderreiche Familie, Es freuen sich alle, über das
Selberschenken und über das Empfangen, aber ein Jedes tut es ans seine

eigene Art, Ueber eine Puppe, ein Pferdchen, ein Schäfchen, das die kleinen
Hände zärtlich an's klopfende Herz drücken können, kann so ein Kleines in
Seligkeit aufgelöst werden. Grüße mir das liebe Hedi, den kleinen Karl
und das allerliebste Nesthöckchen Arthurli, deren wonnige Freude Euer
Weihnachtsfest so innig verschönt hat, — Das böse 4, Schulquartal scheint
Dir nicht viel anhaben zu können; Du schaust darüber hinweg auf die

Freuden des kommenden Frühlings und Sommers, die Du mit jedem Jahr
bewußter genießest. Auch Euch ist die echte Wmterfreude bald wieder
zerflossen und ich will hoffen, daß sie Euch noch einmal zurückkehre. Der
strenge Geselle Lichtmeß ist vielleicht geneigt, dies zu besorgen. — Deine

guten Wünsche erwidere ich herzlich und grüße Dich und Deine lieben
Eltern bestens,

Walker Z in Seeöach. Ich kann es recht gut begreifen, daß die

liebe Schwester Marie so hart vor Weihnachten nicht Zeit finden konnte,
auf eine bestimmte Stunde ihren Brief fertig zu halten, Sie ist ja doch

der lieben Mutter treue Gehülfin und hatte selber noch Geschenksarbeiten

fertig zu stellen, so daß von einer eigentlichen Ferienzeit wohl kaum die
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3îebc feirt tonnte, gür ba? gmeifitbigc Stätfct gabt $gr nocg eine artbere
Sluftöfung gefunben, at? ber Stüter fie borgefegen gat. ©etbftberftänbticg
änbert bag an ber $rei?berecgtigung niegt?. ®? ift niegt gefagt, bag utan
nur auf einem einzigen SSSeg gum richtigen Qiet gelange ; e? führen biete

Sßege naeg 9îom. igergtiegen ©ru§ aueg Sir, at? aueg für bie gutunft ge«
treue? Sorrefgonbenttein.

j»fßerf § : in |>ec6«dj. Sßie fegon gu Seinen (Scfcgmiftern gefagt,
fo gat ba? gegmungene Sufgättommen ©itérer lieben SSriefe feine ltnange«
nehmen folgen für ©ucg. Su befegreibft bie $reube be? fteinen Strtgurti
an bem frönen Sicgterbaum fo gergig, bag man aueg gätte babet fein
mögen. ©? ift eigentlich gut, bag fo ein Heine? ®nirg?cgett nicht toeig,.
wie er ba? ©tüct ber gangen gfamitic au?madgt, wie innig atte an ihm
hängen unb mie biet ©cgörte? unb ®ute? bie gange ^amitié bon ihm er«
märtet. Xtnb bocg, mie fegr märe e? auf ber anbertt Seite mieber git
müttfegen, bag ein jebeS ®inb fieg biefe? feine? SSerte? für bie Stngegörigen
fo recht bemugt merben unb bemugt bleiben fönntc, e? mürbe bann meniger
borfoinmen, bag ein Sinb auf unrechte ©ebanfen fommt, meint, man hätte
e? nicht fo lieb mie anbere, bag e? fieg mehr gu gremben hält unb meint,
biefe meinen e? beffer mit ihm, meil fie meniger beforgt um fein SBogt, feine
gehler niegt rügen. ©? mügte ba? SSemugtfein feine? SBerte? für bie ©ige«
nen unb ber tgm fo innig bargebraegten Siebe igm jebergeit ein beftänbiger
Stnfgom fein, biefer Siebe mürbig gu fein, unb bie in igtt gefegten §off«
nungen beftmögtiegft gu erfüllen, geg münfege ©ueg nocg einmal flotte unb
länger anbauernbe ©egtittenbagn unb grüge Sieg unb Seine lieben ®e«

fegmifter at? bie „freubig aueg für bie Qufitnft getreuen ®orrefgonbenttein"
gergtieg.

g8arg«erüe in gSafef. Sein Segemberbrieftein ift um eine
©tunbe gu fgät in meine Jpanb gefommen. Sie Sticgtigteit ber Stuftöfungen
tonnte gmar notiert, bocg tonnte ber SScfunb Sir in ber Segembernummer
niigt megr angegeigt merben. ttnb faft mit! e? fegeinen, at? ob aitcg Sein
SBrieftein mit ben Stuftöfungen au? Str. 12 gu fgät tommett mottte. SOtit

Sir ftnb aber nocg einige anbere 33rieftein bon regetmägigen Iforrefgon«
benttein unb erfolgreichen Stätfettöfern au?ftegenb, bon benen icg ermartc,
bag fte mit ben riegtigen Stuftöfungen ber Stätfet au? Str. 12 be? berftoffe*
nen gagrgange? grei?Berecgttgt merben. ^öffentlich gegen bie Stacggügter
nocg reegtgeitig ein, bamit ignen bie gruegt igrer getreuliegen gagre?arbeit
niegt entgegt. ©ei beften? gegrügt.

§ rttpt S in gte<utettfefb. Sttte Seine Stätfetauftöfungen ftnb riegtig.
:®er biete ©cgnee unb bie bebeutenbe Sätte in ber SBeignacgt?mocgc gaben
mir gang befonbere greube gemaegt. SBugte icg bocg, metegem gubçt bie?

unter ber Qugenb lanbauf unb tanbab rufen mürbe. SBaren bocg bie

©(glitten, ©cglittfcguge unb Stier überaß fegon bereit gefteïït. greitieg mar
bie §errt{(gteit an ben tiefer gelegenen Drten nur bon furger Sauer. Safitr
traf e? aber bie gerien, f° K"36 ©tunbe au?getoftet merben tonnte.
Su gaft atfö eine fegöne Biotine gu SBeignacgten Betommen, um biefe?
©giet Sir eigen gu maegen. Sa? gegört nun freitieg gum tünftigen tpanb«
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Rede sein konnte. Für das zweisilbige Rätsel habt Ihr noch eine andere
Auflösung gefunden, als der Autor sie vorgesehen hat. Selbstverständlich
ändert das an der Preisberechtigung nichts. Es ist nicht gesagt, daß man
nur auf einem einzigen Weg zum richtigen Ziel gelange; es führen viele
Wege nach Rom. Herzlichen Gruß auch Dir, als auch für die Zukunft
getreues Korrespondentlein.

Albert I... : in Secbach. Wie schon zu Deinen Geschwistern gesagt,
so hat das gezwungene Zuspätkommen Euerer lieben Briefe keine unangenehmen

Folgen für Euch. Du beschreibst die Freude des kleinen Arthurli
an dem schönen Lichterbaum so herzig, daß man auch hätte dabei sein

mögen. Es ist eigentlich gut, daß so ein kleines Knirpschen nicht weiß,,
wie er das Glück der ganzen Familie ausmacht, wie innig alle an ihm
hängen und wie viel Schönes und Gutes die ganze Familie von ihn:
erwartet. Und doch, wie sehr wäre es auf der andern Seite wieder zu
wünschen, daß ein jedes Kind sich dieses seines Wertes für die Angehörigen
so recht bewußt werden und bewußt bleiben könnte, es würde dann weniger
vorkommen, daß ein Kind auf unrechte Gedanken kommt, meint, man hätte
es nicht so lieb wie andere, daß es sich mehr zu Fremden hält und meint,
diese meinen es besser mit ihm, weil sie weniger besorgt um sein Wohl, seine

Fehler nicht rügen. Es müßte das Bewußtsein seines Wertes für die Eigenen

und der ihm so innig dargebrachten Liebe ihm jederzeit ein beständiger
Ansporn sein, dieser Liebe würdig zu sein, und die in ihn gesetzten

Hoffnungen bestmöglichst zu erfüllen. Ich wünsche Euch noch einmal flotte und
länger andauernde Schlittenbahn und grüße Dich und Deine lieben
Geschwister als die „freudig auch für die Zukunft getreuen Korrespondentlein"
herzlich.

Marguerite D in Basel. Dein Dezemberbrieflein ist um eine
Stunde zu spät in meine Hand gekommen. Die Richtigkeit der Auflösungen
konnte zwar notiert, doch konnte der Befund Dir in der Dezembernummer
nicht mehr angezeigt werden. Und fast will es scheinen, als ob auch Dein
Brieflein mit den Auflösungen aus Nr. 12 zu spät kommen wollte. Mit
Dir sind aber noch einige andere Brieflein von regelmäßigen Korrespondentlein

und erfolgreichen Rätsellösern ausstehend, von denen ich erwarte,
daß sie mit den richtigen Auflösungen der Rätsel aus Nr. 12 des verflossenen

Jahrganges preisberechtigt werden. Hoffentlich gehen die Nachzügler
noch rechtzeitig ein, damit ihnen die Frucht ihrer getrculichen Jahresarbeit
nicht entgeht. Sei bestens gegrüßt.

Ernst A in Iiranenseld. Alle Deine Rätselauflösungen sind richtig.
Der viele Schnee und die bedeutende Kälte in der Weihnachtswvche haben
mir ganz besondere Freude gemacht. Wußte ich doch, welchem Jubel dies
unter der Jugend landauf und landab rufen würde. Waren doch die

Schlitten, Schlittschuhe und Skier überall schon bereit gestellt. Freilich war
die Herrlichkeit an den tiefer gelegenen Orten nur von kurzer Dauer. Dafür
traf es aber die Ferien, so daß jede Stunde ausgekostet werden konnte.
Du hast also eine schöne Violine zu Weihnachten bekommen, um dieses

Spiel Dir eigen zu machen. Das gehört nun freilich zum künftigen Hand-
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wertgcug, wenn man profatfcg fo fagcn barf- $cg îege. ®teg, mie Su mit
Seinem lieben fynftrument ein naeg Sîorben gelegenes ffimnter auffud^ft,
um bort ber ©eige bie erften Sorte git enttoefen, wägrcnbbem bic gute
©rogmuttcr ficE) fonrtcngalb aufhält. ©S gegt Sie bielleicgt mie einem

jungen, bce fein Qnftrument IcibertfcEjaftticE) liebte itnb beSgalb agnungS»
boll gu feiner SJÏutter fagte : „S3itte SJlamma, tag eS boef) bie liebe ©eige
niegt entgelten, Wenn meine ungefegietten ginger guerft fo grägtiege Söne
barauf gerborbringert. SBcnn Su Sir bei meinem lieben SBatte in bie

Dgrcn ftopfen mottteft, bis icg etwas gelernt gäbe, fo wäre baS fegr lieb
bon Sir." ©artg fo fcglimm Wirb cS bei Sir freilief) niegt grtgegen, weit
Su älter bift itnb Seinen SBitten gehörig tongentrieren tannft. ©ineS aber
tann ict) Sir propgegeiett : Sie SSiolinc Wirb bie Saubfäge urtb bie Herb«

fegnittinftrumente batb genug in ben fjintergrunb brängen. Sllfo ©lücfaitf!
itnb gerglicge ©rüge avteg an bie liebe ©rofjmutter.

Afïcc S in |)fgrrs^ftnt. SSor mir liegt Seine reigenbe
SBeignacgtSfarte, bie git beantworten iifj eben im SSegriff war unb je|t
tommt Sein ticbeS SBriefcgeit öom 12. bieS, baS mir bon Seinem SBeif»

naegtSjubet ergäbt. SaS fcgönfte ©cfdjcnf war natürtieg bie ©ettefitng beS

lieben ©rogpapa ; bann aber fant in bunter Steige all baS Stöftücge, was
nur tiebebofle SKuttergänbe fo innig gu ruften berftegert. Slfit gang be»

fonberer greitbc gäbe icg baS S3ilb feftgegalten, wie neben all bem ©cgönen
unb llntergaltenben bie neue grobe Seinenfcgürge gelegen ift, welege Su
bei ben famStäglicgen JpauS« unb Stücgenarbeitert tragen wirft. SaS ift
eine ©grenurtiform, auf bie ein junges SDZäbcgert ftolg fein tann. Su
fegwammeft alfo in jener Drütte bon SBortne, bic bem Sicgter bie grage in
ben Sttttnb legte: SBogin mit ber fyreub"? Stent, gcjaucEjgt unb gejubelt
Wirft Su gaben, ttadj glüctlicger Sinber Strt — eine wogltätige ©tttlabung,
bie ber ©rmaegfette fieg tauin megr geftattet, benn ba muffen fülle fyrettben*
tränen ben Ueberfcgwattg ber frogen unb bantbaren fpergenSgefügle artS*
löfen. Seine ffaggaftigteit ift glängenb Wiberlegt, wie Su tn ber genügen
Stummer fegen tannft: Seine Sluflofuitgen firtb ja botltommen rtegtig.
jgerglicge ©rüge an bie liebe SDZamma itnb an Sieg.

2îamntfos, a Ii er bent p.iet'jeit ttatg luoliflieliaitnt. Sin ben woglbc»
tonnten, unbergeffenert Slbfettber ber namettlofen ©tüctwunfcgtarte aus
Qüricg fei gerglicger San! gefagt. üSBir erinnern ttttS oft beS fegörten ©e«

nugcS, ben bic Storrefponbeng uns bamalS gebraegt gat, wenn bie geit
itnS avteg niegt ertaubt, foleg' liebe ©rinrterungen brieflieg aufgufrifegen.
Stiel Saut, befte äßüttfcge unb gergtiege ©rüge.

Mi« unb f-ffa 2t in St. gtnlTnt. Su maegft fegöne ©pperimente
im neuen fyagr, bie Herren ©giritrgen fo in Sätigteit gu fegen! ©olege
wittige unb ftanbgafte DperationSobjette fiubert fie aber niegt jeben Sag.
Unb wenn man ber Spanb beS beganbclnben SlrgtcS fo gar teinc ©cgwierig*
feiten in ben SBeg legt, fo barf man aueg mit SSerecgtigung annegmen, bag
bie Slrbeit bon beftem unb bauernbem ©rfolg begleitet fein wirb. Unb
Sein Änie, Itebe Silice, ift alfo ber ärgtlicgen S5eganbturtg entlaffen. Sin
Seiner ©teile Würbe icg aber beuten, mit SSerbacgt entlaffen, benn babe
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Werkzeug, wenn man Prosaisch so sagen darf. Ich sehe Dich, wie Du mit
Deinem lieben Instrument ein nach Norden gelegenes Zimmer aufsuchst,
um dort der Geige die ersten Töne zu entlocken, währenddem die gute
Großmutter sich sonncnhalb aufhält. Es geht Dir vielleicht wie einem

Jungen, der sein Instrument leidenschaftlich liebte und deshalb ahnungsvoll

zu seiner Mutter sagte: „Bitte Mamma, laß es doch die liebe Geige
nicht entgelten, wenn meine ungeschickten Finger zuerst so gräßliche Töne
darauf hervorbringen. Wenn Du Dir bei meinem Ueben Watte in die

Ohren stopfen wolltest, bis ich etwas gelernt habe, so wäre das sehr lieb
von Dir," Ganz so schlimm wird es bei Dir freilich nicht zugehen, weil
Du älter bist und Deinen Willen gehörig konzentrieren kannst. Eines aber
kann ich Dir prophezeien: Die Violine wird die Laubsäge und die
Kerbschnittinstrumente bald genug in den Hintergrund drängen. Also Glückauf!
und herzliche Grüße auch an die liebe Großmutter,

Älicc in Icgrrshcim. Bor mir liegt Deine reizende
Weihnachtskarte, die zn beantworten ich eben im Begriff war und jetzt
kommt Dein liebes Briefchen vom 12, dies, das mir von Deinem
Weihnachtsjubel erzählt. Das schönste Geschenk war natürlich die Genesung des

lieben Großpapa; dann aber kam in bunter Reihe all das Köstliche, was
nur liebevolle Mutterhändc so innig zu rüsten verstehen. Mit ganz
besonderer Freude habe ich das Bild festgehalten, wie neben all dem Schönen
und Unterhaltenden die neue grobe Leinenschürze gelegen ist, welche Du
bei den samstäglichen Haus- und Küchenarbeiten tragen wirst. Das ist
eine Ehrenuniform, auf die ein junges Mädchen stolz sein kann. Du
schwammest also in jener Fülle von Wonne, die den: Dichter die Frage in
den Mund legte: Wohin mit der Freud'? Nun, gejauchzt und gejubelt
wirst Du haben, nach glücklicher Kinder Art — eine wohltätige Entladung,
die der Erwachsene sich kaum mehr gestattet, denn da müssen stille Freudcn-
tränen den Ueberschwang der frohen und dankbaren Herzensgefühle
auslösen, Deine Zaghaftigkeit ist glänzend widerlegt, wie Du in der heutigen
Nummer sehen kannst: Deine Auflösungen sind ja vollkommen richtig.
Herzliche Grüße an die liebe Mamma und an Dich,

Namenkos, aver dem Kerzen nach wohkvekamit. An den
wohlbekannten, unvergessenen Absender der namenlosen Glückwunschkarte aus
Zürich sei herzlicher Dank gesagt. Wir erinnern uns oft des schönen Ge-
nußes, den die Korrespondenz uns damals gebracht hat, wenn die Zeit
uns auch nicht erlaubt, solch' liebe Erinnerungen brieflich aufzufrischen.
Viel Dank, beste Wünsche und herzliche Grüße,

Äkice und Kksa N - -, in St, Kalten. Du machst schöne Experimente
im neuen Jahr, die Herren Chirurgen so in Tätigkeit zu setzen! Solche
willige und standhafte Operationsobjektc finden sie aber nicht jeden Tag,
Und wenn man der Hand des behandelnden Arztes so gar keine Schwierigkeiten

in den Weg legt, so darf man auch mit Berechtigung annehmen, daß
die Arbeit von bestem und dauerndem Erfolg begleitet sein wird. Und
Dein Knie, Uebe Alice, ist also der ärztlichen Behandlung entlassen. An
Deiner Stelle würde ich aber denken, mit Verdacht entlassen, denn dabe
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bergiffcft ®u bic nötige Schonung rtidE)t. fyebenfattê mußt ®u an ©einen
langen SBettarreft beulen, menn im grüßting baê Süergfiebcr fieß mieber

einfiettt; benn aitcß bie auêgiebigfte Säuferin tann unter Umftönbcn beê

(Sitten jit biet tun. ©eilte fetbftüerfaßten Stätfet folten erfeßeinen, menn fie
aitcE) mirttieß leicht ju erraten finb. ©it preifeft ben ißatrioti8mu§ ßoeß unb
®u füßtfi ©icß innerlict) berieft, menn man baê SInbenten an unfere bater»
tönbifdjen Reiben ber S5orgeit ®ir nehmen, fie git einer ©age maeßen mill,
©u ßaft reeßt, ßatte baê toftbare ©efüßt nur feft in ®ir unb laß ®ir ben

©tauben an baê @bte, ©rope unb ©cßöne in ber Vergangenheit unb in
ber gufunft nicht rauben, bann mirb bie ©egenmart ©ir atê ein monniger
gefttag erfeßeinen, ber ©it baê §erj marm erhält unb mit greube erfüllt.
Stïïeê, maê unê ein fchôneê .fjiet bor Stugen fe|t unb unê jum ©treben
barnach begeiftert, bem behalte einen fieberen unb mannen Sßlafj in ©einem
.fjerjen unb laß eê ©ir nicht rauben. — @ê ift nicht ficher, bog ich ®c'n
luftiges ©ebießt über ,,®aê @nbe beê 60jährigen Sftitchrtapfê" in biefer Stummer
bringen fann, ba ber SSrieffaftcri über ©ebüßr angefchmotten ift. ©bitte
eê aber heute nicht fein tonnen, fo boeß in ber näcßften. 58iê bahin feib
herjtich gegrüßt beibe unb grüßt auch lieben ©ttern,

(Scrintb unb itffreb È> in /Mttfwif. SBie lieb, baß fyßr ®ucß
mieber hören läßt, fjßr a^t° nict)t nur genug, fonbern fogar jtt biet
©cßnee geßabt, baß baê Schlittenfahren nießt möglich mar. Stber bic ©tier,
roaren bie ©cßnceüerßättniffe biefen aueß nießt günftig? ©iefert SBintcr
fülltet $ßr ®ueß mirttieß noch mitfammen reeßt tummeln tonnen, benn menn
bie ©cßutberßättniffe SSrübertein unb ©eßmeftertein einmat auëeinanbcrju«
reißen begonnen ßaben, bann finb c§ in ber Sieget nur noeß bie titrjen
fyeftjeiten, bic fie für turje ©age jufammenfüßren, atfo finb bie meßt mieber«

bringlicßen fcßöiten ©tuüben fo biet atê mögtieß noeß auêjutaufen. ©aß
fyßr bie fRätfet ftramm aufgetöft ßabt, tann natürlich nießt bermunbern.
©agegen munbert eê mieß, meffen §anbfcßrift ber gemeinfame SBrief auf«
meift. 8cß bermute, eê ift ©ertrubê. £>b icß Siecßt ßabe, fagt $ßr mir
moßt in Euerem Stäcßften. jjcß ermibere bic ßerjtichen SBünfcße in gteießer
SSSeife unb fenbe atterfeitë ebenfattê befte ©rüße.

gtuboff 28 in 23afcf. ®u ßaft bie SJ5reiê«9îâtfet richtig aitfge«

töft, mie ®u auê ber heutigen Stummer erfeßen tannft, itnb bic mirttieß
gefcßmactbotle unb faitbere Stuäfüßrung berbient Stufmunterung jur früß»
ließen SBeiterarbeit. ©ieß ju, maê ®u auê ben IRätfeln in biefer Stummer
ntacßft; fie füllten teine attju großen Stnforberungen an ben ©cßarffinn ber

jungen Sefemett ftetten. — fjur Verbottftänbigung meiner ffontrott»£ifte bc«

barf icß ©einer genauen SIbreffe. (©iejenige ©eineê Eoufinê ift feßon

notiert.) ©ei fo gut unb teile mir bie ©einige in ©einem näcßften Vrief
mit. ©eine Siebtingäfdßutfäcßer finb atfo ©ngtifcß, Sttgebra, ©eometrie unb

grartjofifeß. SBenn ©ir bie ©praeßftubien greube maeßen, fo terne fpäter
noeß itatienifcß unb fpanifcß, bann fteßt ©ir bie Stöett offen, ©ei ßerjticß
gegrüßt.

Jitfreb §8 in ^erisait. SBer ßatte ben attertiebften ©ebanten,
Vrübertein unb ©eßmeftertein in Stuêûburtg ißrer gemeinfamen ftunft in
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vergissest Du die nötige Schonung nicht. Jedenfalls musst Du an Deinen
langen Bettarrcst denken, wenn im Frühling das Bergficbcr sich wieder
einstellt; denn auch die ausgiebigste Läuferin kann unter Umständen des

Guten zu viel tun. Deine selbstverfaßten Rätsel sollen erscheinen, wenn sie

auch wirklich leicht zu erraten sind. Du preisest den Patriotismus hoch und
Du fühlst Dich innerlich verletzt, wenn man das Andenken an unsere
vaterländischen Helden der Vorzeit Dir nehmen, sie zu einer Sage machen will.
Du hast recht, halte das kostbare Gefühl nur fest in Dir und laß Dir den

Glauben an das Edle, Große und Schöne in der Vergangenheit und in
der Zukunft nicht rauben, dann wird die Gegenwart Dir als ein wonniger
Festtag erscheinen, der Dir das Herz warm erhält und mit Freude erfüllt.
Alles, was uns ein schönes Ziel vor Augen setzt und uns zum Streben
darnach begeistert, dem behalte einen sicheren und warmen Platz in Deinem
Herzen und laß es Dir nicht rauben. — Es ist nicht sicher, daß ich Dein
lustiges Gedicht über „Das Ende des 60jährigen Milchnapfs" in dieser Nummer
bringen kann, da der Briefkasten über Gebühr angeschwollen ist. Sollte
es aber heute nicht sein können, so doch in der nächsten. Bis dahin seid

herzlich gegrüßt beide und grüßt auch die lieben Eltern.

Gertrud und Alfred K in Kuttunl. Wie lieb, daß Ihr Euch
wieder hören laßt. Ihr habt also nicht nur genug, sondern sogar zu viel
Schnee gehabt, daß das Schlittenfahren nicht möglich war. Aber die Skier,
waren die Schneeverhältnisse diesen auch nicht günstig? Diesen Winter
solltet Ihr Euch wirklich noch mitsammen recht tummeln können, denn wenn
die Schulverhältnisse Brüderlein und Schwesterlein einmal auseinanderzu-
reißen begonnen haben, dann sind es in der Regel nur noch die kurzen
Festzeiten, die sie für kurze Tage zusammenführen, also sind die nicht wicder-
bringlichen schönen Stunden so viel als möglich noch auszukaufen. Daß
Ihr die Rätsel stramm aufgelöst habt, kann natürlich nicht verwundern.
Dagegen wundert es mich, wessen Handschrift der gemeinsame Brief
aufweist. Ich vermute, es ist Gertruds. Ob ich Recht habe, sagt Ihr mir
wohl in Euerem Nächsten. Ich erwidere die herzlichen Wünsche in gleicher
Weise und sende allerseits ebenfalls beste Grüße.

Ziudokf W in ZZasel. Du hast die Preis-Rätsel richtig aufgelöst,

wie Du aus der heutigen Nummer ersehen kannst, und die wirklich
geschmackvolle und saubere Ausführung verdient Aufmunterung zur
frühlichen Weiterarbeit. Sieh zu, was Du aus den Rätseln in dieser Nummer
machst; sie sollten keine allzu großen Anforderungen an den Scharfsinn der

jungen Lesewelt stellen. — Zur Vervollständigung meiner Kontroll-Liste
bedarf ich Deiner genauen Adresse. (Diejenige Deines Cousins ist schon

notiert.) Sei so gut und teile mir die Deinige in Deinem nächsten Brief
mit. Deine Lieblingsschulfächer sind also Englisch, Algebra, Geometrie und
Französisch. Wenn Dir die Sprachstudien Freude machen, so lerne später
noch italienisch und spanisch, dann steht Dir die Welt offen. Sei herzlich
gegrüßt.

Alfred W. in Kcrisau. Wer hatte den allerliebsten Gedanken,

Brüderlein und Schwesterlein in Ausübung ihrer gemeinsamen Kunst in



Äartenform gu beremigen? @8 ift eine borgügticge Stufnagme, bic geroig
überall gfreitbe macgt. fycg banle @ueg recgt gergtieg bafür. SBeignacgten
gat eg roieber gut gemeint mit Sir. Wit befonberer ©enugtguitng roirfi
Su mögt bié ttgr in ©mpfctng genommen gaben. ©in Sujugftüct ift foteg
ein ?5ettmcffer für Sieg feinegroegg, menn matt bic Arbeit fo foünttticE) mit
bem ©tunbcnfcgtag beginnen unb roeegfetn tmtg, roie bieg bei Sir ber galt
ift. Stug Seinen ©efegenten ift erficgtlidf, bag Su neben ber geliebten
Wufif nocg tedjmfege Qintereffe gaft. SSertn man Sieg aber mit Seiner
SBiotine im Strm fiegt, fo glaubt man bocg, bag igr Seine Jgauptgebanfen
gegoren, Qift'g niegt fo? Su gaft bag groeifitbige fßreigrätfet riegtig auf*
getöft. Seine unb Seiner ließen Stngegörigen SBünfege xtnb ©rüge ermibere
irg aufg befte.

Émttta Sis in $f, Raffen. Seine fegöne ©tüctrounfeglarte
gum .Qagregroecgfet — ein in ben ©ternengefilben tronenber 3îofenenget,
ber aug feinem gütigem einen Wegen bon SStumen über bie goffenbe unb
münfrgenbe ©rbe augfegüttet — geigt, mit roclcg gtücfegfrogen ©cbanïen
unb SBünfrgcn für Sieg unb Stnbere Sit bie SBeignaegtggeit burrgtebt gnft.
ffiein SBunbcr aber aueg, menn auf bem Sßeignaegtgtifcg fo biete fegöne
©abett tagen, bon ben lieben ©ttern nnb ©efegmiftern, unb ïeiueg fegttc
im trauten ffireife. ®it gaft nun bic Wätfet beg gangen Qagreg riegtig
aufgelöft unb e§ mar boeg manege garte Ättacfnug babei ; aber bureg bic
immer miebergotte Hebung mirb man gum Weifter. ©ei gergtieg gegrügt
mit famt Seinen lieben Stngegörigen.

Pretfifßiges ^reisräffef.
Verneinen t'ann bic ©rftc nie:

äöag nur bag §erg begegrt,
SSSirb allen SBittenbcn bureg fie

Staeg igrem SSunfcg befegert.

Ser groeiten fegtt Seftänbigleit ;
Sie fommt unb fliegt mie Waucg.

Sie britte ©itbe ift gur geit
SBet ung at§ Wag im SBraucg.

Sag ©ange ftettt in jebem £jagr
©ieg püntttieg bei ung ein;

gn ftrenger Drbnung folgt bie ©tgar
Ser SSrüber gintenbrein. Z.

Kartenform zu verewigen? Es ist eine vorzügliche Aufnahme, die gewiß
überall Freude macht. Ich danke Euch recht herzlich dafür, Weihnachten
hat es wieder gut gemeint mit Dir. Mit besonderer Genugthuung wirst
Du wohl die Uhr in Empfcing genommen haben. Ein Luxusstück ist solch

ein Zeitmesser für Dich keineswegs, wenn man die Arbeit so pünktlich mit
dem Stundenschlag beginnen und wechseln muß, wie dies bei Dir der Fall
ist. Aus Deinen Geschenken ist ersichtlich, daß Du neben der geliebten
Musik noch technische Interesse hast. Wenn man Dich aber mit Deiner
Violine im Arm sieht, so glaubt man doch, daß ihr Deine, Hauptgedanken
gehören, Ist's nicht so? Du hast das zweisilbige Preisrätsel richtig
aufgelöst, Deine und Deiner lieben Angehörigen Wünsche und Grüße erwidere
ich aufs beste,

Emma K in St. Kalten. Deine schöne Glückwunschkarte
zum Jahreswechsel — ein in den Sternengefilden tronender Roscncngcl,
der aus seinem Füllhorn einen Regen von Blumen über die hoffende und
wünschende Erde ausschüttet — zeigt, mit welch glückesfrohen Gedanken
und Wünschen für Dich und Andere Du die Weihnachtszeit durchlebt hast.
Kein Wunder aber auch, wenn auf dem Weihnachtstisch so viele schöne
Gaben lagen, von den lieben Eltern und Geschwistern, und keines fehlte
im trauten Kreise, Du hast nun die Rätsel des ganzen Jahres richtig
aufgelöst und es war doch manche harte Knacknuß dabei; aber durch die
immer wiederholte Uebung wird man zum Meister, Sei herzlich gegrüßt
mit samt Deinen lieben Angehörigen.

Freisilöiges H'reisrätsel.
Verneinen kann die Erste nie:

Was nur das Herz begehrt,
Wird allen Bittenden durch sie

Nach ihrem Wunsch beschert.

Der Zweiten fehlt Beständigkeit;
Sie kommt und flieht wie Rauch,

Die dritte Silbe ist zur Zeit
Bei uns als Maß im Brauch,

Das Ganze stellt in jedem Jahr
Sich pünktlich bei uns ein;

In strenger Ordnung folgt die Schar
Der Brüder hintcndrein,



t*tut|ïen'-lpt|er.
©pärlich lohnt c§ ben gleiß bc§ ftch fermer abmüljenben Sanbmanneê.

Umgeftcïït fällt e§ oft reiä^ Srägcn bon fetbft 'in ben ©rhoff. 1

^rets-^efe-^täffef.
©cgebcit finb bic ©ilben: c, en, ge, ïc, ten, Ii, lau, neg, org, pel, rci,

ri, ftjj, ta, tern. 3Iu§ biefen 15 geilen follen 7 SBörter gebitbet uitb fo
nntercinanbcr gefchriebcn werben, bafj bic 3Infang§buchftaben boit oben narl)
unten ben Stamen eine§ Sifter? unb bic ©nbbuchfiabert üon unten nacfj
oben' bic fädffifdje ©tobt, wo er aß fßrofeffor ftarb, ergeben. bezeichnet
ba§ SBort: 1. einen männlichen Stamen ;

2. einen 3tic£|ter;
3. eine beutfcfic Sanbfcïjaft ;
4. eine ©tabt in ber Stheinprobinj;
5. ein SIeibunggfiüct ber SJtohammcbaner;
6. eine foäljenart;
7. ein religiöfc§ SSauwerf.

gPreis-fteüut».
i.

ficht / 1 c. X.

LI.

SES / g. X.

Hufföfnng ber ^älfcf in fïr. 12:

5ßrci8»©ej}rätfel:
M A L E

1 B E B

Ch E D E

A L A R

tßrei§*Stätfet Str. 1: (SiSlauf — @i§gang.

„ „ Str. 2: Seber, tecïer, Seber, Seier, Scfer, Setter, Seber.

gweifilbigcê fßrctSrätfel: ,fmnb — ©rhtag, |mnbfchlag.

9tebaftion inib SScrlflg: grau ©life ^otteggev in ©t. ©atlcn.

WmsteT-Kätsel.

Spärlich lohnt es den Fleiß des sich schwer abmühenden Landmannes,
Umgestellt fällt es oft reich Trägen von selbst In den Schoß, i

Kreis-Setz-Kätsel.
Gegeben sind die Silben: c, en, ge, ke, len, li, lau, ncp, org, pel, ra,

ri, sitz, ta, tem. Aus diesen 15 Zeilen sollen 7 Wörter gebildet und so

untereinander geschrieben werden, daß die Anfangsbuchstaben von oben nach

unten den Namen eines Dichters und die Endbuchstaben von unten nach

oben die sächsische Stadt, wo er als Professor starb, ergeben. Es bezeichnet
das Wort: 1, einen männlichen Namen ;

2, einen Richter;
3, eine deutsche Landschaft;
4, eine Stadt in der Rheinprovinz;
5, ein Kleidungsstück der Mohammedaner;
6, eine Krähenart;
7, ein religiöses Bauwerk,

Kreis-Keöus.
i

ficht / 1 e, X,

li,
W /Z, X,

Auslösung der Küsset in Ar. 12:

P r eis - S etzräts el :

IVi r
I k L

cd v U

r â 17

Preis-Rätsel Nr, 1: Eislauf — Eisgang,

„ „ Nr, 2: Leber, lecker, Leder, Leier, Leser, Letter, Lever,

Zweisilbiges Preisrätsel: Hand — Schlag, Handschlag,

Redaktion und Verlag: Frau Elise H one g g er in St. Gallen.
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